
In Deutschland war das Buch ein
Bestseller, im September sollte es
erstmals in einer französischen
Ubersetzung erscheinen: die brifiante
islamkritische Streitschrift „Der
islamische Faschismus“ d4tsch-
ägyptischen Publizisted
Abd.1-mad. Sollte, wird aber nicht.
Der Pariser Verlag „Piranha“ teilte mit,
das Buch nun doch nicht veröffentli
chen zu wollen, die Entscheidung
stehe im Zusammenhang mit der
Terrorattacke von Nizza. Man wolle
nicht „Wasser auf die Mühlen der
extremen Rechten“ gießen. Und
weiter, leicht bizarr: „Dies ist keine
Form der Selbstzensur.“ Doch, genau
das ist es. Nicht ohne Grund scheint
der Verlag, das blutige Schicksal der
„Charile Hebdo“-Redaktion vor Augen,
eine Publikation des Werkes zu
riskant für Leib und Leben der Mitar
beiter zu finden, wie die Verlagslei
tung dem Autor kommunizierte.

Man kann das ja grundsätzlich gut
verstehen. Wir haben so freilich allen
Grund, den Dschihadisten zu einem
vollen Erfolg zu gratulieren. Mitten in
der Europäischen Union können
islamkritische Bücher de facto nicht
mehr erscheinen — als lebten wir in

Saudi-Arabien. Ein Stück Selbst-Scha
riafizierung desiiopäischen Geistes
lebens, sozusanp. Die gegen den
Autor gerichtete Tode-fatwa enifaltet
dank des islamistischen Terrors in
Frankreich ihre Wirkung, als wäre es
ein Urteil des obersten Gerichtshofes.
lit Recht empörte sich Abdel-Samad,
der in Deutschland unter massivem
Polizeischutz leben muß: Die Kroko
dile, die du jetzt fütterst, inoff

iiij, dass sie dich nicht fressen,
i‘den auch dich am Ende auseinan
Jiehmen. V&t,jye-würde sich hrn
Grabe umdrehen, wenn er erfahren
würde, welches Verständnis von
Toleranz und Meinungsfreiheit einige

Kulturschaffende in seinem Land 230
Jahre nach seinem Tod haben!“
Wenn diese Haltung Schule macht,
dann gute Nacht. Dann bräuchen wir
die vielzitierten „Werte des Westens“
gar nicht mehr gegen Dschihadisten
zu verteidigen, weil wir sie in vorbeu
gendem Gehorsam selbst entsorgt
haben. Eine Haltung, die leider immer
öfter anzutreffen ist, etwa, wenn
klassische Akt-Skulpturen verhängt
werden, auf das Auftragen von Wein
beim Staatsbankett verzichtet wird
oder Medien bestimmte Karikaturen

darf!
nicht mehi puonzleren, die in emp
findsamen religiösen Milieus Anstoß
erregen könnten.
Dass ausgerechnet die vom islamisti
schen Terror so hart getroffenen
Franzosen, von denen ja nur wenige
der deutschen Sprache mächtig sind,
solcherart um die Lektüre des ‚jslami
schen Faschismus“ gebracht werden,
entbehrt nicht einer bitteren Pointe.
Denn ausgerechnet jene, die sich da in
der Grande Nation in die Luft spren
gen, Priestern die Kehle durchschnei
den oder mit einem LKW Massenmord
begehen, belegen ja die These Abde]
Samads, wonach der radikale Islam
durchaus Ahnlichkeit mit faschisti
schen Gesellscliaftsmodellen aufweist.
„Die Verschwörungstheorien im
Faschismus, das Gefühl der Eriedri
gungjund des Zukurzgekommen
Seins, diese Rachlust und die Ent
menschlichuii der Feinde, sind
allesamt im Islam zu finden, beson
ders in der Sprache des politischen
Islam,“ meint er. „Die Mischung von
vIinderwertigkeitskönpx und dem
Streben nach Weltherrschaft, zwi
schen Ohnmacht und Allmabhtsfanta
sien, das verbindet Islamismus und
Faschismus.“ Dass Derartiges in der
Heimat Voltaires 2016 nicht mehr
gedruckt werden kairifl sonst Blut
fließt, wo wir heute stehen
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